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Deutschland.

Stuttgart , 26. Mai . Der zur Tagung des Auslandsinsti-
wts bereits angekündigte bayerische Ministerpräsident Dr . v.
Snilling ist heute hier eingetrofsen.

München, 26. Mai . In der Frage der Schaffung des Am¬
tes eines bayerischen Staatspräsidenten ist ein weiterer Schritt
erfolgt Die bayerische Staatsregierung hat einen Gesetzentwurf
-« der Angelegenheit ausgearbeitet , der in der nächsten Zeit
dem bayerischen Landtag zugehen wird.

Wiesbaden, 26. Mai . In den letzten Tagen sind wertere 29
Personen aus Wiesbaden und Umgebung ausgewiesen worden,
in der Hauptsache Eisenbahn - und Postbeamte , aber auch Forst-
deamte und Lehrpersonen.

Wen, 26. Mai . Heute früh gegen 8 Uhr erschienen Fran¬
zosen mit 3 Tanks vor der hiesigen Reichsbank und besetzten
sie Gegen 10 Uhr rückten die Tanks wieder ab . Es wurde
aber eine Wache zurückgelassen, die das Reichsbankgebäude noch
besetzt hält. Näheres war noch nicht zu erfahren . — Auch hier
kam es gestern zu Lebensmittelunruhen auf dem W ober Play,
dem Kopstadtplatz und dem Gänsemarkt . Das Pfund Fleisch
mutzte auf 3000 Mark herabgesetzt werden.

Leipzig, 26. Mai . In dem Prozeß gegen den Schriftsteller
Arthur Hofsmann -Kutschke aus Halle , wurde vom Staatsge¬
richtshof folgendes Urteil erlassen : Der Angeklagte wird von
der Anklage der Verbreitung der Broschüre „Deutschland den
Deutschen' freigesprochen ; dagegen wird hinsichtlich der Ver¬
breitung der Broschüre „Der Dolchstoß des Judentums " der
Angeklagte wegen Vergehens gegen tz 7 Abs. 2 in Tateinheit mit
demZ 8 Abs. 2 des Gesetzes zum Schutze der Republik zu neun
Monaten Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt;
im Nichtbeibringungsfalle treten weitere 100 Tage Gefängnis
hinzu. Die Kosten des Verfahrens gehen , soweit Freispruch er¬
folgte, zu Lasten der Staatskasse , im anderen Falle zu Lasten des
Angeklagten.

Eine Butze von 5o Millionen.
Esse«, 26. Mai . Durch Anordnung des Generals Degomte

ist der Stadt Essen für die am 26. April und 3. Mai an Tcle-
phonleitungen begangenen Sabotageakte eine Buße von 50
Millionen Mark auferlegt worden , die innerhalb acht Tagen zu
leisten ist. Im Falle der Nichtbezahlung werden die Beigeord¬
neten Deippel und Hahn auf zwei Monate eingesperrt und die
Zchlung in Zwangsvollstreckung vom Gemeindevermögen voll¬
zogen. Die früher anferlegte Buße von 40 Millionen , in die
die Beigeordneten Bassel und Dr . Richter verstrickt sind, ist noch
in der Schwebe.

Schwere Ausschreitungen in Bochum.
Bochum, 25. Mai . Im Laufe des gestrigen Nachmittags ist

es hier zu schweren Zwischenfällen gekommen. Der Streik , der
fich auf sämtliche Werke ausdehnt , hat Formen angenommen,
die es den Kommunisten ermöglichen , eine Schreckensherrschaft
auszuüben. Ein großer Trupp drang gestern nachmittag in
die Geschäftsstelle des „Bochumer Anzeigers " ein . Dort wur¬
den die Telephonapparate zertrümmert , Geschäftspapiere und
Zeitungen auf die Straße geschleudert . Vom „Bochumer An¬
zeiger" begab sich der Trupp zur „Westfälischen Volkszeituug ' .
Hier wurde noch weit schlimmer gehaust . Alles wurde kurz und
klein geschlagen. Türen eingetreten , Papier usw. auf die
Straße geschleudert und versucht , es dort in Brand zu stecken.
Alsdann begaben sich die Kommunisten , in die oberen Räume.
Hier wurde ein großer Posten Zeitungsgelder weggenommen.
Mittlerweile rückte die Feuerwehr an und es kam zu schweren
Zusammenstößen mit der Volksmenge , wobei die Feuerwehr
mehrere Schüsse auf die Menge abgab . Dadurch wurden ' fünf
Personen schwer verletzt . Eine Reihe der Ruhestörer wurde
verhaftet und mitgenommen.

Kommunistischer Streikzwang im Bochumer Bezirk.
Bochum, 26. Mai . Im hiesigen Bezirk streiken 31 Zechen¬

anlagen und 15 Metallbetriebe mit insgesamt 60 000 Arbeitern.
Gestern vormittag wurden hier von kommunistischen Hundert¬
schaften eine Reihe von Zechen und sämtliche industriellen Werke
stillgelegt. Ein großer Teil der Arbeiterschaft , der sehr wenig
Neigung zur Befolgung der Streikparole zeigt , mußte dem
Terror der Hundertschaften nachgeben . Beamte und Betriebs¬
ratsmitglieder wurden zum Teil schwer mißhandelt . Gestern
nachmittag hat ein Trupp Kommunisten zwei Zeitungen still¬
gelegt. Die Feuerwehr mußte von der Waffe Gebrauch machen.
Fünf Personen wurden zum Teil schwer verletzt . In Gelsen-
nrchen hat die neue gewerkschaftliche Polizeiexekutive gestern
chre Tätigkeit ausgenommen . Sie hat u . a. den Ausschank von
Alkohol verboten , den Straßenverkehr zwischen 10 Uhr irbends
und 4 Uhr morgens abgesperrt und den Lebensmittelverkauf
kontingentiert. Gegen Plünderer soll mit denkbar schärfsten
Mitteln vorgegangen werden . Im allgemeinen ist der gestrige
Tag ruhig verlaufen . Der Ausverkauf der Läden zu den von
den Kommunisten herabgesetzten Preisen dauerte an . Es steht
fest, daß die Franzosen den Aufrührern unmittelbar und mit¬
telbar Unterstützung zuteil werden lasten . Bei Zusammenstößen
zwischen Polizei und Aufständischen auf einer Zeche bei Lünen
wurden fünf Aufrührer schwer verletzt . Im Bezirk Lünen sind
vorgestern und gestern 40 Haupträdelsführer festgenommen
worden. Nach oberflächlicher Schätzung beläuft sich der Scha¬
den, der seit der Kommunistenherrschaft in Gelsenkirchen ent¬
standen ist, auf über 50 Milliarden Mark.  Nicht ein¬
gerechnet sind die gewaltigen Schäden , die durch die Plünderun¬
gen und den wilden Verkauf yervorgerufen wurden , ebenso die
"vch zu erwartenden Ansprüche der Hinterbliebenen der Toten
und der Angehörigen der Verwundeten.
. , Bochum, 26. Mai . In den gestrigen Abendstunden rückten

Einige kommunistische Hundertschaften vor das Gebäude der
Feuerwehr und forderten die Uebcrgabe und Entwaffnung der
Mannschaften, was abgelehnt wurde . Darauf griffen die Kom¬
munisten die Feuerwehr mit Revolvern und einem Steinhagels

an . Gegen 9 Uhr abends machte die bedrohte Feuerwehr von
der Waffe Gebrauch . Die Feuerwehr war inzwischen durch
neue Beamte verstärkt worden . Bei dem Feuergefecht gab es
mehrere Verwundete und einen Toten . Um 11 Uhr nachts
griffen die Kommunisten , die ebenfalls Verstärkungen erhalten
hatten , nochmals an . Bei der Schießerei wurde eine Person
getötet und eine große Anzahl verwundet . Wie heute morgen
durch die Feuerwehr festgestellt worden ist, gah es gestern zwei
Tote und 33 Verwundete . Unter den Verwundeten befindet
sich ein städtischer Beamter und ein Feuerwehrmann . Die
Angreifer bestanden in überwiegendem Maße aus unbekannten
Elementen.

Berlin , 26. Mai . Der „Vorwärts " gebärdet sich heule so,
als ob in Gelsenkirchen bereits alles wieder in schönster Ord¬
nung und die Gefahr im Ruhrgebiet überhaupt so gut wie be¬
seitigt sei. Damit setzt er sich in auffallenden Widerspruch zu
dem Hilferuf , den gestern die Freien Gewerkschaften an die
Hamburger Internationale abgehen ließen . Die zweifellos von
den Kommunisten organisierte Bewegung scheint jetzt auf die
Proklamierung des Generalstreiks hinauslaufen zu wollen . Es
hat indes den Anschein, daß der Versuch doch allmählich auf be¬
trächtlichen Widerstand innerhalb der Arbeiterschaft zu stoßen
beginnt . Auf einem Betriebsrätekongreß in Essen, wo die
Wortführer für eine Streikbewegung nach Gelsenkirchener Mu¬
ster Propaganda machten, erklärte sich die große Mehrheit der
Betriebsräte gegen einen solchen Versuch, La angesichts der
Stimmung in der Arbeiterschaft sie nicht in der Lage seien,
diese zu einem Streik zu veranlassen . Die französische Presse
macht sich die sozialdemokratische Argumentierung , daß in der
Hauptsache die unwirtschaftliche und unsoziale Lohnpolitik der
Reichsregierung und der Industrie die Ursache des Aufruhrs
sei, natürlich " mit Freuden zu eigen. Die von deutscher Seite
beim französischen Oberkommando in Düsseldorf erbetene Er¬
laubnis zur Entsendung deutscher ' Schutzpolizei und Kriminal¬
beamten nach den gefährdeten Orten des Ruhrgebiets ist, wie
zu erwarten war , abschlägig beschieden worden . Es sind nun
nochmals bei General Degoutte Vorstellungen erhoben worden
unter Hinweis darauf , daß eines Tages auch für die Besatzungs-
truppen die Lage bedenklich Werden könnte.

Ausarbeitung neuer Garantievorschläge.

Berlin , 26. Mai . Der Reichskanzler hatte ursprünglich die
Absicht, am Samstag vormittag die Führer der Reichstags¬
parteien zu empfangen , um ihnen die Auffassung der Regierung
über Art und Form der Beantwortung der Ententenoten mit¬
zuteilen , weil man am Freitag noch annahm , daß am Freitag
die Vorberatungen zu einem gewissen Abschluß gekommen sein
würden . Das ist aber offenbar nicht der Fall gewesen ; die Ein¬
ladung der Parteiführer ist auf Monkag verschoben worden.
Vielleicht hängt das damit zusammen , daß die Regierung bis
zum Samstag vormittag die wirtschaftlichen Spitzenorganisa-
tionen um eine schriftliche Niederlegung ihrer Bereitwilligkeit
zur Stellung von Garantien gebeten hatte . Der Plan , der im
Augenblick besteht, geht offenbar dahin , als Sicherheit für die
deutsche Schuld der Entente in erster Linie die Zölle , die Eisen¬
bahnen und den Staatsbesitz der Länder anzulneten , so daß
eine Goldhypothek auf den gesamten Immobiliarbesitz , die er¬
gänzt würde durch eine Vermögensabgabe vom Mobiliarbesitz,
nur als eine Garantie des einzelnen Eigentümers dem Reich
gegenüber zu gelten hätte , nicht aber den Ententestaaten einen
unmittelbaren Eingriff in unsere Privatwirtschaft ermöglicht.
Es wird nun zu sondieren sein, wie auf der Gegenseite ein
solcher Vorschlag ausgenommen würde . Wir möchten annehmen,
daß die Vorbereitungen dazu durch Entsendung von Vertrau¬
ensmännern schon getroffen sind, die bereits Berlin verlassen
haben . Ihre Rückkehr ist erst in der zweiten Halste der nächsten
Woche zu erwarten , und so lange muß die Entscheidung über
die Gestaltung der deutschen Antwort offen bleiben . Das ist viel¬
leicht auch schon aus dem Grunde nicht unnütz , weil dann der
verschobene Besuch der Belgier in Paris erfolgt ist und dann
auch das neue englische Regierungsprogramm vorliegt . Jeden¬
falls hat man im Auslande Verständnis dafür , daß Deutschland
die Fertigstellung der Note nicht überhastet und wird nicht un¬
ruhig werden , wenn die Absendung sich bis zur Mitte der über¬
nächsten Woche verzögern sollte. Der Reichsverband der deut¬
schen Industrie hat , wie angekündigt , am Samstag vormittag
dem Reichskanzler seine Vorschläge überreicht , die am Freitag
abend in einer Prästdialfitzung festgelegt worden waren . Sie
laufen daraus hinaus . Laß die Wirtschaft sich bereit erklärt,
unter der Voraussetzung , daß die Einnahmen des Staates Pri¬
mär für die Reparationen hasten , aus ein Menschenalter hin¬
aus als jährliche Goldrente Len jährlichen Betrag zur Verfü¬
gung zu stellen, der insgesamt auf über eine halbe Goldmilliarde
geschätzt werden darf . Davon will die Industrie den nach der
Verteilung des Volksvermögens auf sie entfallenden Anteil
übernehmen . Die in Vorbereitung befindliche deutsche Note
dürfte sich im allgemeinen auf den hier gegebenen Grundlagen
aufbauen , wobei aber auf die Vorbedingung , daß Deutschland
nach Uebernahme solcher außerordentlicher Belastungen auch
die wirtschaftliche und politische Freiheit zurückerhalten muß,
entscheidendes Gewicht gelegt wird.

München, 26. Mai . Von verschiedenen Stellen war die
Meldung verbreitet worden , daß die bayerische Regierung in
der gegenwärtigen wichtigsten Frage der deutschen Note eine
andere Haltung einnehme , als das Reichskabinett und daß der
Ministerpräsident von Knilling in der jüngsten Konferenz der
deutschen Ministerpräsidenten seiner abweichenden Meinung
auch Ausdruck gegeben habe . Von zuständiger Münchner Seite
wird demgegenüber jetzt betont , daß die Kritik des bayerischen
Ministerpräsidenten in der letzten Note der Reichsregierung
keineswegs eine Oppositionsstellung gegenüber dem Kanzler
selbst bedeutet habe , sich vielmehr lediglich auf gewisse Einzelhei¬
ten des Textes beschränkt habe . Die bayerische Regierung siche
nach wie vor fest hinter der Regierung Enno.

81. Jahrgang.
Ausland.

Warschau, 26. Mai . Professor Orzechi, der bei der gestrigen
Bombenexplosion schwer verletzt wurde , ist heute seinen Ver¬
letzungen erlegen . Die Regierung hat eine Belohnung von
20 Millionen für alle diejenigen ausgesetzt, die zur Ermittelung
der Verbrecher erforderliche Angaben machen können.

Brüssel , 26. Mai . Eine Interpellation , die gestern in der
Kammer eingereicht wurde , rief eine Ministererklärung hervor,
wonach in das Rnhrgebiet vorläufig keine Truppen entsandt
werden sollen.

Paris , 26. Mai . Der französische Ministerrat ermächtigte
den Justizminister Colrat , einen Gesetzentwurf über die Umge¬
staltung des Staatsgerichtshofs einzubringen.

Paris , 26. Mai . Nach einer Havas -Meldung aus New-
Uork hat der Vorsitzende der United States Steel Corporation,
Gary , gestern in einer Rede festgestellt, daß die geschäftlichen
Aussichten der Ver . Staaten gut seien. Die Hochöfen und Fa¬
briken seien in voller Tätigkeit . Die Gesellschaft könne augen¬
blicklich einen Verzicht auf den 12-Stunden -Tag in der Tat
nicht leisten.

Neue Zwangsmaßnahmen.
Der „Temps " macht darauf aufmerksam , daß die alliierten

Oberkommissare eine Reihe neuer Zwangsmaßnahmen im
besetzten Gebiet angeordnet haben , namentlich in bezug auf
die Kohlenbezüge und auf den Automobilverkehr in den Rhein¬
landen . Im Einverständnis mit General Degoutte wurde fer¬
ner beschlossen, in Sabotagesällen das zur Wiederherstellung
des absichtlich angerichteten Schadens notwendige Material und
Personal zu beschlagnahmen.

RuhrdeLatte in der französischen Kammer.
Paris , 25. Mai . Die Kammer setzte in ihrer heutigen Si¬

tzung die Beratung über die Kredite für die Ruhrbesetzung
fort . Zunächst ergriff der Abgeordnete Herriot das Wort . In
diesem Augenblick betrat der kommunistische Abgeordnete Cachin
den Sitzungssaal . Die kommunistischen Abgeordneten schrien
„Amnestie !" und begrüßten ihren Führer . Der royalistische
Abgeordnete Daudet rief : „Nieder mit dem Senat !" Herriot
erklärte in seiner Rede, Deutschland sei während des Krieges
nicht besetzt gewesen und die Alliierten hätten ihm einen groß¬
mütigen Waffenstillstand zugebilligt . Trotzdem habe es nichts
unternommen , um sich von seiner Schuld zu befreien . Es habe
nicht die notwendigen Steuern eingezogen , sondern sogar die
Steuerhinterziehung ermutigt . (Der Abgeordnete Cachin rief
dazwischen : „Wie bei uns !") Auf der Pariser Konferenz habe
England einer Beschlagnahme von Pfändern keineswegs ab¬
hold gegenüber gestanden . Der Redner stellte im weiteren
Verlaufe seiner Rede nochmals fest. Laß Poincare im Finanz¬
ausschuß von greifbaren Pfändern Deutschlands gesprochen
habe und antwortete auf einen Zuruf Poincares : Ihre Erklä¬
rung stimmt genau mit den Gefühlen überein , die wir zum
Ausdruck gebracht haben , nämlich , daß wir die Lösung der
Reparationsfrage nur durch ein internationales Abkommen
sür möglich halten . (Poincare rief dazwischen : „Das ist eine
Prämie für die Räumung !") Herriot fuhr fort , er gehöre zu
denen, die glaubten , daß diese Frage sobald wie möglich gelöst
werden müsse. (Beifall links .) Er verkenne keineswegs die na¬
tionalistischen und kriegerischen Kundgebungen Deutschlands,
namentlich in Bayern , das wieder eine Monarchie werden wolle,
aber die demokratische sächsische Regierung habe sich für die
Ausführung der Reparationsverpflichtungen ausgesprochen und
im Reichstag hätten Redner verlangt , daß Deutschland den Be¬
trag für den Wiederaufbau bezahle . Wir müssen, so rief der
Redner aus , uns hüten , die Elemente zu fördern , die Deutsch¬
land entdemokratisieren wollen . — Der nächste Redner , der
elsässische Abgeordnete Oberkirch, erklärte , man müsse so lange
im Ruhrgebiet bleiben , bis der große Konflikt zwischen Frank¬
reich und Deutschland gelöst sei. Wenn Frankreich nicht handele,
werde es der Besiegte sein und Deutschland werde den Nutzen
des Sieges davontragen . — Der Abgeordnete Cassaignac -Gvyon
glaubt nicht daran , daß es zwei verschiedene Deutschland gibt.
Es gebe nur ein Deutschland , dem man kein Vertrauen schenk
ken könne. — Der elsässische Abgeordnete Proglie erklärte , mit
Rosenberg im Ministerium des Aeußern werde man niemals
zu einer friedlichen Lösung kommen, denn Rosenberg sei die
Seele des Geistes , der im deutschen Ministerium herrsche. —
Nach einer Rede des reaktionären Abgeordneten Larotte , die
den Widerspruch der Mehrheit der Kammer hervorrief , wurde
die weitere Diskussion der Ruhrkredite auf kommenden Diens¬
tag vertagt.
Zur Unterzeichnung des Abkommens über die amerikanischen

Besatzungskosten
bemerkt Havas , Laß der endgültige Wortlaut des Abkommens
die ursprünglich vorgesehene Reserve für den Fall , daß Deutsch¬
land Reparationen unmittelbar an Amerika leiste, nicht mehr
enthalte . Die Alliierten seien der Ansicht, daß sie genügend ge¬
sichert seien, um in einem derartigen Falle ihre Rechte geltend
zu machen. Da der Artikel 251 des Vertrages von Versailles
ein allgemeines Privileg auf den deutschen Besitz vorsehe, hät¬
ten deshalb die englische und die französische Regierung durch
identische Mitteilungen offiziell die amerikanische Regierung
wissen lassen, daß sie in dieser Beziehung die sämtlichen ihnen
nach den Friedensverträgen zustehenden Rechte vorbehielten.
Es wurde auch bemerkt , daß der japanische Delegierte , da er
seine Instruktionen nicht rechtzeitig erhalten habe, das Abkom¬
men nicht Unterzeichnete.

Zwischen Krieg und Frieden.
Paris , 26. Mai . Heber die Lage auf dem Balkan berichten

die heutigen Pariser Morgenblätter unter anderem folgendes:
Nach einer Meldung des „Matin " aus Athen hat die türkische
Zivilbevölkerung Adrianopel geräumt . Nach dem „Excelsior*
treffen die Griechen umfassende militärische Vorbereitungen . So



seien zahlreiche Offiziere und Stäbe eingetroffen , die sich sogleich
an die Front begeben haben . Man nimmt an , daß man bin¬
nen drei Tagen vor ernsten , vielleicht sogar entscheidenden Er¬
eignissen stehen wird . Wenn der Krieg wirklich ausbrechen
sollte, so seien alle Vorbereitungen derart , daß eine neue be¬
sondere Mobilisierung nicht mehr erforderlich sei. Aus Lau¬
sanne liegen neue Meldungen vor , die erkennen lassen, daß die
Entscheidung zwischen Krieg und Frieden noch immer in der
Schwebe ist. Von Jsmed Pascha heißt es, daß er sich redlich be¬
mühe , den Bruch zu vermeiden , daß aber die Regierung von
Angora unbedingt ans ihrem ablehnenden Standpunkt beharre.
Man spricht in Konferenzkreisen sogar davon , daß die Türken
jetzt ihre alten Grenzen von 1915 verlangen und außerdem so¬
gar die damals freiwillig an Bulgarien abgetretenen Gebiete.
Diese Forderung sei aber natürlich für die Griechen wie für die
Bulgaren gleich unannehmbar . Auch Südslawien würde da¬
gegen Einspruch erheben müssen. Die französische Regierung
übt nach hiesigen Blättermeldungen auf die Türken nach wie
vor in Lausanne einen starken Druck aus , um sie zur Mäßigung
zu ermahnen . Andererseits erklären der französische und eng¬
lische Gesandte in Athen , die griechische Regierung habe wissen
lasten , daß von einer Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gar
nichts zu erhoffen sei.

Belgische Zweifel über Las Ruhr -Unternehmen.
London, 26. Mai . Die „Westminster Gazette " schreibt, die

Bedeutung der bevorstehenden französisch-belgischen Reparati¬
onskonferenz bestehe darin, , daß Belgien anfange , daran zu
zweifeln , ob es klug war , das Ruhrunternehmen zu unterstützen.
Wie gefährlich die Lage sowohl für Frankreich als auch für
Deutschland geworden sei, gehe aus der Ausbreitung des kom¬
munistischen Aufstandes im Ruhrgebiet hervor . Die Franzosen
könnten Nicht weiter neutral bleiben . Entweder müßten sie
die Verantwortung für die Ordnung im besetzten Gebiet über¬
nehmen oder sic müßten diese Verantwortung andern über¬
tragen . Poincare könne nicht gleichzeitig zurücktreten wollen,
weil die Kommunisten in Frankreich nicht strenge bestraft wer¬
den und ihnen gestatten , im Ruhrgebiet zu tun , was ihnen ge¬
falle . Die von französischen Publizisten losgeschlagcne Politik,
jede Deutschland ruinierende Bewegung zu begrüßen , sei nicht
nur kurzsichtig, sondern wahnsinnig.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 28. Mai . Nach langen und kalten Regentagen

lachte am gestrigen Sonntag früh wieder die Sonne über un¬
sere Fluren und Wälder , neues Leben und neue Hoffnungen in
den Menschenherzen erweckend. Die Bewohner des Marktpla¬
tzes wurden in der Frühe angenehm überrascht durch ein S än -
gerkonzert . Die Fleig 'sche Sängervereinigung
„Freundschaft"  gab , einer Aufforderung der Leitung des
Schwäbischen Sängerbundes entsprechend , am letzten Maisonn-
tag im ganzen Lande auf öffentlichen Plätzen ein Werbesingeu
zu veranstalten , aus ihrem reichen Liederschatz von Volks -, Hei¬
mat - und Vaterlandsliedern prächtige Liederperlen in uneigen¬
nütziger Weise zum Besten . Reiner stimmungsvoller Vortrag,
feines Zusammenwirken und gute Aussprache zeichneten die
überraschenden Darbietungen aus und zeitigten in Verbindung
mit dem prächtigen Wetter ein erhebendes Gefühl in der Men¬
schenbrust . An diese Vorträge schloß sich ein kleiner Frühaus¬
flug , und von den umgebenden Höhen der Stadt schmetterten
die Sänger ihre frohen Lieder in die klare Frühlingslust.
Möchten die Bestrebungen , durch das deutsche Lied auf die
Volksgenosten einzuwirken und ihm die gebührende Achtung zu
verschaffen, gute Erfolge zeitigen . Wir wissen uns eins mit
den Anwohnern des Marktplatzes wie der Einwohnerschaft,
wenn wir der wackeren Sängerschar und ihrem strebsamen
Chorleiter hierdurch wärmsten Dank für diesen erhebenden Ge¬
nuß zum Ausdruck bringen . Auch dem Fußball - Verein,
der schon so manches Mal unter des Wetters Ungunst zu leiden
hatte , war gestern anläßlich seines Gautages der Wettergott
hold . Mit Musik wurden die Gäste um Z49 Uhr am Haupt¬
bahnhof abgeholt und in unser freundliches Städtchen geleitet,
wo um 9 Uhr im „Bären " die Verhandlungen begannen . Zwi¬
schen 12 und 1 Uhr konzertierte die Feuerwehrkapelle auf dem
Marktplatz . Nach 1 Uhr war Festzug auf den Sportplatz , wo
sich die Wettspiele abwickelten. Wir werden auf die Veranstal¬
tung noch zurückkommen . Das günstige Wetter brachte regen
Verkehr von auswärts . Leider ist heute das Wetter schon wie¬
der trübe , und doch könnten wir so dringend wärmere Witterung
brauchen . Der Wetterbericht stellt für die kommenden Tage noch
häufige Bewölkung , aber in der Hauptsache trockenes und mäßig
kühles Wetter in Aussicht ._

Württemberg.
Hirsau, 26. Mai. (Goldene Hochzeit.) Am Pfingstfest

feierten Christian Labadie und seine Ehefrau Magdalene,
geb. Winterholer, das Fest der goldenen Hochzeit. Schultheiß
Maulbetsch brachte eine Spende und Glückwünsche des Ge¬
meinderats, ebenso Kirchenpfleger Koch im Namen des Kirchen¬
gemeinderats. Der Jubilar ist 79, die Jubilarin 73 Jahre
alt; beide sind noch geistig frisch und körperlich rüstig.

Stuttgart , 26. Mai. (Ein Opfer der wirtschaftlichen
Not.) In dem Waldteil Zwickenberg zwischen Stuttgart
und Kaltental wurde am Freitag vormittag ein 59 Jahre
alter verw. Erdarbeiter erhängt aufgefunden. Er hatte
wegen Arbeitslosigkeit Selbstmord begangen.

Reutliuge«, 26. Mai. (Ausländsbriefe unterschlagen.)
Wegen Unterschlagung von Ausländsbriefenwurde der verh.
Postschaffner Fritz Kuhn von Reutlingen verhaftet. In
letzter Zeit wurden wiederholt Ausländsbriefe reklamiert, die
nicht bei den Adressaten zugestellt worden sind. Es wurde
nun in den letzten Tagen eine Kontrolle der eingehenden
Ausländsbriefe ungeordnet und festgestellt, daß 5 Ausländs¬
briefe fehlten. Der Verdacht lenkte sich auf den Postschaffner
Kuhn. Eine Haussuchung ergab zunächst nichts Belastendes:
doch war er im Besitz einer Schweizer Banknote im Betrage
von 5 Franken. Kuhn hat darauf eingeräumt, die 5 Aus¬
ländsbriefe unterschlagen zu haben.

Tuttlingen, 26. Mai. (Donauoersinkung.) Die völlige
Versinkung der Donau am Brühl ist wie in den letzten Jahren
so auch Heuer reichlich früh eingetreten. Seit mehreren Tagen
liegt das Bett oberhalb Möhringen mit Ausnahme einiger
tieferen Tümpel und Gumpen trocken. Infolgedessen ist auch
der Wafferstand unterhalb Tuttlingen bedeutend zurückge¬
gangen. Und da bei Undingen durch das neue Donaukraft¬
werk beinahe die ganze Donau in einem Stollen abgeleitet
wird, so daß ihr Wasser erst unterhalb des Schlosses Bronnen
zum alten Flußlauf gelangt, so macht das sonst reizende,
malerische Bild bei den „Felsengärten" des Burgstalls
(Stiegelefelsen) einen wenig erfreulichen und erhebenden Ein¬
druck.

Gmünd, 26. Mai. (Jäher Tod.) Heute vormittag
verschied auf dem Bahnhof eine 57 Jahre alte Witwe aus
Heidenheim, die mit dem 7 Uhr-Eilzug angekommen war,
an einem Gehirnschlag. Sie befand sich in Begleitung eines
erwachsenen Sohnes und wollte an einer Hochzeitsfeier in
einem Nachbarort teilnehmen.

Sleinheim a. d. Murr, 26. Mai. (Tödlicher Unglücks¬
fall.) Beim Stammholzabladen wurde der 51 Jahre alte
August Lang von einem unversehens ins Rollen gekommenen
Stamm begraben, was seinen sofortigen Ttzd herbeiführte.

Leutktrch, 26.Mai. (Dis Vielbeschäftigten.) Die hiesigen
Gemeindeväter sind vielbeschäftigte Leute. Die letzte Sitzung
dauerte bis V-10 Uhr nachts. Angeblich sollen einige Frauen
der Kollegiumsmitglieder beabsichtigen, bei derartigen Dauer¬
sitzungen eine Demonstration vor dem Rathaus zu veran¬
stalten, oder ihren Männern bei wiederholtem langen Aus¬
bleiben das Nachtessen vorzuenthalten.

Gerabronn, 26. Mai. (Verschmelzung in der Südd.
Nahrungsmittelindustrie.) Die im Sommer vorigen Jahres
gegründete Verkaufsgemeinschaftder Eiernudel- und Maeearoni-
Fabrik von I . F. Schüle-Plüderhausen mit der Hohenlohe
A.G., Kakao-, Schokolade- und Nährmittelwerke zu Gera-
bronn und Cassel hat unter Mitwirkung der Schwäb. Treu¬
hand-A.G. Stuttgart zu einer vollständigen Verschmelzung
unter der Firma Schüle-HohenloheA.G. geführt. In den
drei technisch aufs beste ausgestatteten Werken dieser Unter¬
nehmen, deren Fabrikate schon seit Jahrzehnten in allen
HausfrauenkreisenDeutschlands bekannt und beliebt sind,
wird nunmehr ein erheblicher Teil des täglichen Nahrungs¬
mittelbedarfs erzeugt.

Oehriugen, 26. Mai. (Weinpreise.) Die Weinver¬

steigerung von 1922er Verrenbergern an dem
brachte folgendes Ergebnis: 9 Hektoliter gezuckerter
w-in kosteten 410000 bis 500000 Mk. je
Verrenberger Weißrießling ungezuckert ging durch»,-? .
315000 Mark an die Käufer. Ungezuckertes RotgeMz
(vorwiegend Lemberger mit etwas Lrollinger) 50500«?
515000 Mk. je Hektoliter und 180 Liter Hefewein eni-,1
300 000 Mark pro Hektoliter. ^

Baden.
Gaggenan, 26. Mai. Ein schreckliches Unglück ereiM,.

sich gestern in den Benzwerken. Der verheiratete 28-Q
alte Arbeiter Emil Gelbark aus Selbach geriet unter da
Hammerwerk und wurde vom Hammer totgeschlagenK°,
bark trat auf die Auslösvorrichtung des sog. PreßfallhaninM
wodurch der Hammer herunterkam und Gelbark sofortD«,

Mannheim. 26. Mai. Der bei der Schießerei an
Neckarbrücke in der Nacht zum Samstag schwer verl-i,
Kassendiener Rühl von der Rheinischen Creditbank2
durch den Schuß in den rechten Arm einen so großenW
Verlust erlitten, daß sein Leben in höchster Gefahr stO
und es erforderlich war, ihm künstlich Blut zuzufiiiw
Sein Schwiegervater und sein Bruder stellten sich sofort»,
Verfügung, um die nötige Menge Blut nehmen zu iL
Durch die vorgenommene Transfusion ist eine BefieuW
in seinem Befinden eingetreten. °

Vermischtes.
Ei« Lehrerdrama auf dem Dorf . In Mfttel -GrünLviw

Büdingen in Oberhessen fand ein Streit seinen furchtbare»M.
schluß, der seit längerer Zeit im Dorfe Aufsehen erregt bat
Zwischen den beiden Lehrern Knies und Uhl bestanden Disserr».
zen, die sich in der letzten Zeit stark zugespitzt hatten . Am La¬
vor Pfingsten erschien der ältere der beiden Lehrer , Kniest
seinem Kollegen Uhl in der Klaffe und schickte die Schulkickl
weg. Zwischen den Leiden Lehrern kam es zu einem erreg» j
Wortwechsel , in dessen Verlauf Knies einen Revolver zog M
auf Uhl zwei Schüsse abgab , die ihn in Brust und UntnIS
trafen . Uhl wurde ins Krankenhaus eingeliefert und starb bq
danach. Nach der Tat hat sich Knies durch einen Revolver,!»
selbst getötet . '

Der verschwundene Chef. Ein Millionenschwindler W
von der Berliner Kriminalpolizei gesucht. In der Culnißr.?
in Berlin mietete ein angeblicher Chemiker Dr . Wehrhof ei»
Bureauraum , stattete ihn aus und setzte eine StenotypistinM
einer Schreibmaschine hinein . Diese sah sich eines Tages Lri,
im Büro . Der Chef ließ sich nicht wieder sehen. Es ergab sch
daß Dr . Wehrhof für seine „Chemikaliengroßhandlung " M
leute gesucht und gefunden hatte , ohne auch nur über die gt-
ringste Ware zu verfügen . Nach den bisherigen Feststellung
hat er etwa 40 Millionen erbeutet.

Ei « verschobeuer Wald . Einen mit ungewöhnlichem K-
schick durchgeführter Gaunerstreich spielte der 30jährige stw
mann Franz Rautenberg aus Kilukken und der 27jährige8
ter Heer aus Braunsberg einer Königsberger Firma . Sieb«,
ten Lurch einen Vermittler 30 Morgen Waldbestand an und
legten als Unterlage Kaufvertrag , Bescheinigung des LandM
einen Auszug aus dem Grundbuch und andere Schriftstücke m.
Die Königsberger Firma schloß mit Rautenberg dahin ui, W
sie mit allen Rechten und Pflichten in den Kaufvertrag MM
ihm und dem Waldbesitzer eintrat . Der Preis von 12g Mi¬
onen wurde durch eine Bank an Rautenberg und Heer wsbr-
zahlt . Drei Tage später sollte die Uebergabe des WaldWn-
des erfolgen . Als sich zum festgesetzten Termin die beidenM
einfanden , wurde die Firma stutzig und stellte fest, daß sämtliche
vorgelegten Urkunden gefälscht waren . Auf die Festnahme bei
Betrüger ist eine Belohnung von 2 Millionen , auf die Wein
befchafsung des Geldes 10 v. H. des Betrages ausgesetzt.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wocheuruabscha«.

Geldmarkt.  Die Lage des Geldmarktes wird immei
verzweifelter . Vorübergehend in dieser Woche stand der Doll»
schon auf 60 000 und verharrte schließlich auf 55 000 bis 560«
Mark . Kein Wunder , daß die deutsche Valuta jetzt bis aus da
Stand der österreichischen heruntergekommen ist. Vor de»
Krieg kosteten 100 deutsche Mark 125 österreichische Kronen»»>

Nach Waterloo
Li«e ZSanerngeschicht« aus dem Taunus

von Fritz Ritzei.  j l8
Oder sprach sichm den warmen Blicken, mit welchen sie den

eintrctenden Konrad empfing , doch ein Begehren , ein stiller
Wunsch nach neuem Lebensglück aus ? Erhöhte sich nicht
das zarte Rot ihrer Wangen um eine Nuance , als der innge
Mann jetzt vor ihr stand und seine Blicks mit einem träume¬
rischen Ausdruck auf ihrem lieblichen Antlitz ruhen ließ?

„Ich moog anfange ' , was ich will , es is nix erauszu-
kriege' l" begann Konrad . „Die Lauferei uff die Trundmühl'
war aach umsonst ! Der Müller waaß nix, un ' wenn er was
waaß . dann hält er des Maul !"

Mach ' dir dach nit die viel ' Arbeit , Konrad , es is ' jo
doch olles umsonst !" erwiderte Anne Margret . „Es hot 's
jo nach nit Not ! Zu esse' un ' zu trinke ' Hab' ich jo mit mei 'm
Liesche ' , Gott sei Dankt Was will ich dann noch mehr ? Was
nit jer : soll, soll ewe ' nit sein. Zu unserm gute ' Recht
kumnie ' wir nit ! Es tut mir nur leid , daß du dir die viel'
Müh ' gemacht hast , Konrad , ich waaß wahrhaftig »it , wie
ich dir s danke ' sollt"

„Anne Magret , red ' mir s* was nit ! Du waaßt 's . ich
Hab' Leu: Heinrich selig verspräche ' , dir zu helfe' , un ' wenn
ich's nach nit versproch «' hält '. ssr dich tat ' ich «Her gern,
des därfst du mir glaawe ' !"

„Ick- glaab ' d-rr 's , Konrad ! Außer mei 'm alt«' vatter Hab'
lch jo kaan Mensch ' uff der Welt , ufs den ich mich so verloste'
kann , wie usf dich! Daß mei ' Wertschaft so in die Höh ' is'
kumme ', wem Hab' ich's annericht zu verdanke ', als wie dir,
dem die Barsch iwerall hin noochlaare ' ! Wer lwt in de'
Zeit mei ' Aeckercher in der Reih ' gehalle ' ? Nur du , trotzdem
du selbst als nit gewußt hast , m» dir vvr Arbeit dehaam der
Kopp steht ! Und alles nur aus Freindschast ! Konrad , ich
dank ' dir for alles , unser Herrgott lohn ' dir 's !"

„Anne Magret ! Waaßt du jo genau , daß ich des all nur
«us Freindschast getan Hab' ?" erwiderte Kourad mit beben¬
der Stimme . „Host du nach nit driwer nochsimuliert , daß

ich aach ärmere Gedanke ' hawe ' könnt ' — Gedanke ', vun
dene ' des ganze Ort haamlich pifchpert (flüstert ) ?"

Auf Konrads Frage , wandte sich Margret verlegen ab
und machte sich an dem Schenktisch zu schaffen. Schon seit
langem hatte sie diese Stunde kommen sehen, hatte mit dem
feinen Instinkt des Weibes gefühlt , daß sie von diesem
Manne begehrt wurde . Als sif sich zum ersten Male hier¬
über klar wurde , da hatten die verschiedensten Empfindungen
ihr Innerstes bewegt . Der gewaltige Trieb , sich von den
starken Armen des treuen Mannes umschließen zu lassen,
rang mit den innigen Gefühlen , die sie unveränderlich für
den unglücklichen Gatten zu hegen glaubte . Sie machte sich
selbst bittere Vorwürfe , daß ihr der Gedanke , Konrad Wer¬
ner könne einst vor sie hintreten und ihre Hand fordern , ein
unendlich wohliges Gefühl bereitete . War dies nicht Un¬
treue gegen den geliebten Toten , Untreue , deren sie sich da¬
mals nach Empfang der Todesnachricht niemals für fähig!
gehalten hätte ? Die allmächtige Zeit hatte allmählich die
Herbe des Schmerzes um den verlorenen Gatten gemildert,
sie hotte in dem blühenden Weibe Stimmen erweckt, die erst
leise, dann immer gebieterischer zu neuem Leben auffor¬
derten . Zu neuem Leben drängte das in den Adern krei¬
sende, jugendlich stürmische Blut , wenn die hohe Gestalt
Konrad Werners mit dem treuen Gesicht, den durchdringend
blickenden braunen Augen vor sie hintrat : dann war es ihr
mitunter , als hätte Heinrich in Vorahnung seines Todes
diesen geschickt, um an seiner Stelle bei ihr alle Pflichten
und Rechte zu übernehmen . Wie uneigennützig und uner¬
müdlich hatte der treue Mann die Pflichten erfüllt , ohne,
aus Ehrfurcht vor ihrem Schmerze , dem stillen Sehnen , das
aus feinem ganzen Wesen sprach , jemals Worte zu geben.

In das Schweigen , das nach den letzten Worten Konrads
eingetreten war , klang nur das Schwirren einer großen
Brummfliege , die an einem der kleinen Fenster vergeblich
einen Ausweg nach dem draußen herrschenden Sonnenglast
suchte, sowie das eintönige Ticken der Wanduhr . Ein breiter
Sonnenstrahl spielte auf den blonden Flechten des jungen
Weibes , dessen bebende Hände immer wieder die schon längst

in musterhafter Sauberkeit auf dem Schenktisch stehend«»
Gläser aufnahmen und dessen prüfende Augen dieselbe»
immer wieder betrachteten . Endlich nahm Konrad , nachdem
er tief aufgeseufzt hatte , wieder das Wort:

„Aa 'mol muß es jo gesagt wer 'n , Anne Magre !, weim's
mir aach schwer fällt , weil ich nicht waaß , wie du's »fs-
nimmst ! Was ich for dich getan Hab', Hab' ich nit cillaam
getan , weil ich's dem Heinrich in die Hand mein verspräche^
Hab' ! Seit dem erfte 'mol , wie ich dich vor eineinhalb Jahr
widdergesehe ' Hab', mußt ' ich Dag un ' Nacht an dich denke'!
Zeit Hab' ich dir genug geloste', daß du waaßt , wen du vor
dir host, wenn ich dich jetzt frag : Anne Magret , darf ich dich
meiner Mutter bringe ' ? Mit offene ' Arme ' nimmt dich mei
gut Mutterche ' uff ! Darf des Lisbethche ' Botin zu mä
sage' ? Ich will des goldige Ding halte ' wie mei' eige' Kind
—- so is mir 's jo aach ans Herz gewachse' ! Anne Magret
— vor Erregung brach dem Burschen die Stimme und in
banger Erwartung richtete er seine Blicke auf das heißer¬
glühte Antlitz der jungen Frau . Diese neigte erst stumm das
Haupt , dann trat sie, mit raschem Entschluß beseelt, auf dm
Werber zu. Mit einer Gebärde hingehenden Vertrauens legte
sie ihre Rechte m die schwielige Hand Konrads und sagt«

„Wenn du mich willst , Konrad , es war ' jo mei' größt
Glück! Bei dir waaß ich mich behüt ' un ' geborge', wie bei
kaa 'n annern ! Der Heinrich selig im Himmel werd' mns,
verzeihe ', ich kann nit annerscht !"

Damit löste sich die Spannung ihres Innern i»
sanften Tränenstrom und schluchzend barg sie das blon «
Haupt an des Mannes Schulter . In stummer Seligkeit hre
Konrad das geliebte Weib umschlungen und achtete mH
auf das leise Knarren der nach hinten führenden Ture, >
deren Rahmen eben die ehrwürdige Gestalt des alten
rers erschien, an der Hand das Enkelkind führend.
Anblick der Glücklichen trat der silberhaarige Dreis «u
heran , und die Hände auf die Schultern der beidenlagu -
stigte er feierlich : „Gott segne euch, Kinder , ihr ^ r
getan ! Und unferm liebe ' Herrgott sei Dank, daß >G
noch erleben dürft ' !" lE^ l- ^
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. . . «nb wir wieder gerade so weit . Vor Jahresfrist noch gal-
M ^ B?ark 5000 Kronen . Die politischen Ereignisse , insbe-

^Unterbindung der deutschen Volkswirtschaft durch
l - k̂ nr -Mch -belgische Raubsystem und unsere eigene innere
o ^ Lrenheü^ bilden ' die Ursachen dieser entsetzlichen Erschei-

inimer weiteren Kreisen setzt sich die Neberzeugung
Eser politischer und wirtschaftlicher Untergang nicht

mlirubalten ist, wenn nicht in letzter Stunde etwas Au-
oLwöbnliches geschieht . Im einzelnen kosteten 100 deutsche
W am A Mai in Zürich 0.0099 (am 17. Mai 0.00119 ) Aran-
A, . Amsterdam 0,0016 (0,0055 ) Gulden ; in Stockholm
oa75 lO 09) Kronen ; in Wien 125 (155), in Prag 630 (760)
Len und in Nowyork 0,00184 (0,0021 Dollar.
^ ° Rörse  Die Katastrophenhausiee setzt sich fort . Man kauft

mindlinas und treibt die Kurse zum Teil über 100 000
m̂ rent hinaus mit der Begründung , daß die Effektenkurse - er
Wmtwertung immer noch nicht angepaßt seien . Die Flucht

Mark veranlaßt das Pliblikum , nach jedem beliebigen
«zriewnwier zu greifen . Auch in dieser Woche gilt der Satz.
U bie Bewegung an der Börse noch viel stürmischere Formen
genommen hätte , wenn nicht ein starkes Mißtrauen gegen die
Mnlvannte politische Lage bestände . Die glänzenden Abschlüsse
Eftckiedener großer süddeutscher Aktiengesellschaften aus ver-
Änen Industriezweigen bildeten gleichfalls eine starke An-

sür die Spekulation und das kauflustige Privatpublikum.
E ^ roduktenmarkt.  Schon am Montag sind die Heu-
.,«!>Ktrobnotizen der Stuttgarter Landesproduktenbörse um
E b»w 1000 auf 44000 bzw . 43 000 Mark gestiegen . Jnzwi-
^ bat ' der Mehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung von
MM aus 340 000 , innerhalb 14 Tagen also um 90000 Mark
vra Doppelzentner , angezogen . Das gibt teures Brot . Am
«Mai  notierten in Berlin Weizen 96 000 (plus 12 000 ) , Rog-
«NVOO (Plus 10 000 ) , Gerste 77 000 (plus 11000 ) , Safer
Um (plus 11000 ), Mais 89 000 (Plus 13 000) und Mehl
-NM wlus 45000 ) Mark . Der Unterschied zwischen dem
. .Mutschen und süddeutschen Mehlpreis fällt auf ; aus der
ikaSt des ausländischen Getreides allein ist er nicht zu cr-

Warenmarkt.  In wildem Wirbel steigen die Preise
für alle Warengattungen . Es ist kein Halten mehr . Jede Ue-
beriicht geht verloren . Die großen Syndikate erhöhen ihre
Multiplikatoren und die kleinsten Verbände folgen nach . Der
einzelne Unternehmer ist machtlos , «der Kaufmann ein Spielball
der wilden Wogen . Die Folge ist eine ungeheure Verteuerung
des Lebens, die ihrerseits Lohnerhöhungen bedingt , woraus die
großen Syndikate einen neuen Grund haben , ihre Preise wie¬
der hinaufzusetzen und so weiter und so weiter . Zentnerweise
wird Las Papiergeld vermehrt und es ist bald so weit , daß man
um IM Mark nichts mehr kaufen kann . Also haben wir , wie
auch die Devisenkurse aufweisen , jetzt komplett österreichische Zu¬
stände. Im Westen gibt es schon Unruhen . Der Süden ist
bis jetzt verschont geblieben , aber lange darf die Warenverteu¬
rung nicht weitergeheir , sonst wird der Hunger und die Not
,Imster als die Vernunft und Staatsordnung . Die Arbeits¬
und Ernährungsmimsterien sind wie Vogelscheuchen , auf die die
Spatzen sitzen. Wären sie nicht meist in bestimmten Händen,
das Geschrei müßte man hören ! Wir befinden uns in einer
Sackgasse, aus der es kaum einen anderen , als einen gowalt-
iamen Ausweg gibt . Die Rekordpreise der vorigen Woche sind
schon wieder um 25 Prozent und noch mehr gestiegen . Der ehr¬
liche Kaufmann findet sich nicht mehr zurecht.

Viehmarkt.  Das Unmögliche und Unwahrscheinliche
ist doch Ereignis geworden . Die Viehpreise , sowohl die für
Nutz- wie die für Schlachtvieh sind nochmals ganz bedeutend
gestiegen und scheinen ihren Höhepunkt immer noch nicht er¬
reicht zu haben. Fleisch können nur mehr reiche Leute essen.
Auch die Stuttgarter Fleischpreise sind nochmals um 600 bis
UM Mark hinaufgesetzt worden . 1 Pfund Ochsenfleisch kostet
jetzt 8000 Mark . Wo bleiben die fliegenden Marktgerichte ? Was
liegt daran , wenn ein paar Verhaftungen zuviel vorgenommen
und einige unserer geschätzten Zeitgenossen beim Viehhandel für
etliche Stunden ihrer Freiheit beraubt werden , auch wenn ih¬
nen nicht sofort die volle Schuld nachzuweisen ist . Das wäre
doch wahrhaftig das kleinere Uebel ! Aber auch den Landwirten
und Viehhaltern muß immer wieder gesagt werden , daß sie nicht
berechtigt sind, die auf den Viehhöfen bezahlten Preise nun auch
von den Viehhändlern selbst zu verlangen , wenn diese aufs
Land hinauskommen , denn die Viehhofpreise enthalten die
Kracht, den Gewichtsverlust und die Geschäftsspesen.

Holzmarkt.  Das Geschäft nimmt schnell zu , die Preise
neigen rapid . Im Wald werden beim Stammholzverkauf 1300
bis IM Prozent der forstamtlichen Taxpreise bezahlt.

Preissteigerung am Häutemarkt . Auf dem Rohhäutemarkt
hat wieder eine starke Aufwärtsbewegung eingesetzt und die
Mise haben den höchsten Stand vom Februar zum Teil
Mrschritten . Das Angebot ist stark zurückgegangen . Die deut-
>cheLederindustrie hat sich mehr dem Wildhäutemarkt zuge-
mndt, dessen Preise sich günstiger kalkulieren und auf dem
eme feste Stimmung herrscht . Der Geschäftsgang in den ein¬
schlägigen Fabrikaten ist in allen Ländern wesentlich günstiger
Morden und speziell in Amerika recht lebhaft . Auch das Ge¬
schäft in Kleintierfellen hat sich belebt bei namhaften Umsätzen

v AHen Preisen . Phantasiepreise erzielen gegenwärtig Schaf-
Mo Lammfelle . Auch Ziegen - und Zickelfelle nehmen an der
Voussebewegung intensiven Anteil , die hauptsächlich für den
«gehenden Luxusschuhmarkt Verwendung finden . Bei den
Vorigen Kleintierfellen wie Hunde -, Schweine -, Rehe -, Hirsch -,
rammwild - usw . Fellen ist die starke Verteuerung darauf zu-
wckzufuhren, daß Liese Felle infolge der anhaltender Teue-

ein wesentlich erweitertes Verwendungsgebiet gefunden

Neueste Nachrichten.
» M>, 27. Mai. Die militärische Besetzung de
Mbwerke ist aufgehoben worden. In dem seit dem 15. Mc
Mgelegten Betrieb wird die Arbeit morgen Montag miede
genommen. — Auf der Strecke Flörsheim—Hattersheir

w, Sabotageakt verübt worden. Der Schienenstran
beschädigt. Infolgedessen haben die Besatzungsbe
verfügt, daß von abendsV»10 Uhr bis morgen!

r Verkehr in folgenden Orten bis auf weiter«!
MHattersheim,  Kriftel, Ober-Kriftel, Eddersheim

bsilhM ^ övsheim, Höchst-Sindlingen und Höchst
28. Mai. Die „Kölnische Zeitung" meldet, ii

aus eine japanische Militärkommission, bestehen!
General, einem Obersten und einem Hauptmann

Äben ' ^ "erde sich von Düsseldorf nach Koblen
Mai. Der taubstumme Hausierer Evert

He»bder  Nähe der Eisenbahnlinie Krefeld—Oppun—
uni, mehreren Posten der Besatzungstruppen beschösse,
«o er ^rletzt. Er wurde ins Krankenhaus geschafft

seiner Einlieferung starb.
26. Mai. Das Kriegsgericht der 77. franzö

>on verurteilte gestern den Landrat des Landkreise!

Essen, Dr. Schöne, zu 5 Jahren Gefängnis und 10 Mill.
Mark Geldstrafe. Schöne hatte an General Degoutte einen
scharfen Protest gerichtet, worin er sich über die der Stadt
Kettwig auferlegte Sanktion beschwerte. Das Kriegsgericht
erblickte in der Form des Schreibens eine Beleidigung. Die
Strafe ist die höchste, welche die in Frage kommende Ver¬
ordnung vorsieht.

Münster, 28. Mai. In Dortmund ist gestern ein von
Herne kommendes, mit Polizeimannschaften besetztes Auto
von Aufrührern beschossen und mit Handgranaten beworfen
worden. Dabei wurde ein Polizeioberwachtmeistergetötet,
einer durch Schüsse schwer verletzt. Zwei zur Hilfe herbei¬
eilende Autos mit Polizeimannschaften wurden gleichfalls in
der angegebenen Weise überfallen. Die an dem Ueberfall
beteiligten Kommunisten waren mit den modernsten Waffen,
besonders mit Handgranaten, ausgerüstet.

Berlin, 27. Mai. Nach einer Pariser Meldung der
„Voss. Ztg." mußte der Präsident der Deputiertenkammer.
Raoul Peret, infolge plötzlicher Erkrankung in eine Nerven¬
heilanstalt verbracht werden. Die Kammerkreise beschäftigen
sich bereits mit der Möglichkeit einer baldigen Präsidenten¬
neuwahl, für die der frühere Ministerpräsident Leygues als
Kandidat der republikanischen Mittelpartei genannt wird.

BerU«, 27. Mai. Zu der thüringischen Krise wird der
„Rassischen Zeitung" gemeldet, daß die Verhandlungen zwi¬
schen den Sozialdemokraten und den Kommunisten über den
Eintritt der Kommunisten in die thüringische Regierung von
den Sozialdemokraten mit einer Erklärung abgebrochen worden
seien, in der sie betonen, daß die Vorschläge der Kommuni¬
sten in Verbindung mit der Erklärung der kommunistischen
Partei von den Sozialdemokraten die völlige Selbstaufgabe
ihrer Partei verlangen. Die sozialdemokratische Erklärung
stellt fest, daß die Kommunisten nicht den ernsten Willen ge¬
habt haben, mit den Sozialdemokraten zu einer Verständi¬
gung zu kommen.

Berlia, 26. Mai. Wie den Blättern von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, ist die gesamte grüne Polizei aus dem
Ruhrgebiet ausgewiesen. Die zurückgebliebene blaue Polizei
ist durch Ausweisungen auf die Hälfte geschwächt und unge¬
nügend bewaffnet. Der Oberpräsident Gronowski hatte auf
Anordnung des preußischen Ministerpräsientenvon der Be¬
satzungsbehörde die Wiederzulaffung der Schutzpolizei gefordert.
Die Ablehnung französischerseits steht noch nicht fest. In
gleicher Weise hat der Oberpräsident die gesamte friedens¬
liebende Bevölkerung zur Teilnahme am Selbstschutz auf¬
gefordert.

Berlin, 26. Mai. Der Ankauf von Gold für das
Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 28. ds.
Mts. ab bis auf weiteres zum Preise von Mark 200000
für ein Zwanzigmarkstück, Mark 100000 für ein Zehnmark¬
stück. Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende
Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichssilbermünzendurch
die Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres zum
4000fachen Betrage des Nennwertes. — Die Deutsche Volks¬
partei hat im preußischen Landtage eine große Anfrage ein¬
gebracht, in der gefragt wird, was die Staatsregierung ge¬
tan habe, um dem Ausbruch der Ruhrunruhen vorzubeugen
und was sie zu tun gedenke, um ähnliche Unruhen unmög¬
lich zu machen. — Nach der „Germania" wurde auf dem
katholischen Michaelkirchhof die Leiche der 21 jährigen Tochter
eines Fabrikanten in Halle abgestellt. Die Tote war mit
einem weißen Spitzenkleid im Wert von 300000 Mark be¬
kleidet. Als am Tage vor der Beerdigung die Mutter die
Tochter noch einmal sehen wollte, entdeckte sie beim Oeffnen
des Sarges, daß die Leiche sämtlicher Sachen beraubt war.
— Ein Ehepaar aus Greiffenberg sprang aus einem bereits
in Bewegung befindlichen Zuge. Der Ehemann wurde über¬
fahren und getötet. Die Frau geriet zwischen die Geleise
und unter den Zug, blieb aber völlig unverletzt, obgleich der
ganze Zug über sie wegging.

Rosfittea, 26. Mai. Beim ersten deutschen Küstensegel¬
flug auf der Kurischen Nehruug vollführte heute früh der
Ostpreuße Schulz vom Predienberge aus auf seinem Rhön¬
flugzeug einen Streckenflug von etwa 5 bis 6 Klm. die
Haffküste entlang bis Pillkoppen, wo er glatt landete.

Warschau» 27. Mai. In der gestrigen Sitzung des
Sejm ist das beantragte Mißtrauensvotum für das Kabinett
Sikorski mit 279 gegen 117 Stimmen angenommen worden.

Warschau, 28. Mai. Ministerpräsident Sikorski hat
infolge der Sejmabstimmung vom 26. ds. Mts. dem Präsi¬
denten Wojcichowski am Samstag abend seine Demission,
sowie die des Gesamtkabinetts eingereicht. Wojcichowski
nahm nach längerer Konferenz die Demission an und be¬
auftragte den Ministerpräsidenten Sikorski mit der Weiter¬
führung der Staatsgeschäfte bis zur Ernennung eines neuen
Ministerpräsidenten. Am Sonntag mittag empfing der Staats¬
präsident Vertreter der vier Sejmklubs der Rechtsparteien
und der Bauernpartei zu einer Besprechung der Lage.

Paris , 28. Mai. Havas meldet aus Düsseldorf, man
habe angekündigt, die Besatzungsbehörden wollten um jeden
Preis bei den jetzigen Zwischenfällen im Ruhrgebiet neutral
bleiben. Es sei gut, festzustellen, daß die Ruhrbesetzung
niemals den Zweck gehabt habe, die Verwaltung deutschen
Gebietes zu übernehmen und daß es nicht in der Absicht der
alliierten Regierungen liege, sich in innerdeutsche Angelegen¬
heiten einzumischen. Der deutschen Polizei falle allein die
Aufgabe zu, die Ordnung wieder herzusteken. Die Truppen
würden nur dann eingreifen, wenn ihre Sicherheit bedrohtwürde.

Paris , 27. Mai. Havas berichtet aus Brüssel, Mi¬
nister Jaspar sei heute mit Erfolg operiert worden, sodaß
seine vollkommene Genesung in zwei oder drei Tagen er¬
wartet werden könne. Die belgische Telegraphenagentur
glaubt zu wissen, daß Poineare aufgefordert werden solle,
die Konferenz, die anfänglich in Paris stattfinden sollte, in
Brüssel zu ermöglichen. Falls Poincare sich nicht nach
Brüssel begeben will, dann soll nach dem„Temps" die
Beratung im Laufe dieser Woche in Paris stattfinden, selbst

wenn Ministerpräsident Theunis sich allein dorthin begebe»
sollte.

Paris , 27. Mai. Heute fanden in 10 Arrondissements
des Seine-Departements Arrondissementswahlenstatt. Die
Radikalsozialisten und die Kommunisten haben als gemein¬
samen Kandidaten den Kandidaten der Verurteilten der
Schwarzmeerflotte, Marty, aufgestellt. Die anderen Par¬
teien enthielten sich der Wahl, weil sie die Kandidatur
Martys für ungesetzlich erklären. Martys Wahl ist also
gesichert, wird aber wieder für ungültig erklärt werden.

Bagdad, 26. Mai. Der Euphrat durchbrach 40 Meilen
nordwestlich von Bagdad seine Dämme und überschwemmte
45 Acres bebauten Landes. Die Kanäle sind schwer beschä¬
digt. Maßnahmen zum Schutze der Ortschaft Kazimain sind
getroffen.

Newport (Rhode Island), 26. Mai. In einer Ansprache
an die Seekadetten sagte der Marinesekretär Denby, in der
nächsten Session des Kongreßes würden weitere Kreuzer,
Hilfsfahrzeuge, Kanonenboote, U-Boote und Flugzeuge anae-
fordert werden. Er hoffte aber, daß die Ausgaben für
Marinebauten nicht größer sein brauchten als im vergangenenJahre.

Jubiläum der Olgasreuadiere.
Stuttgart , 27. Mai . Im überfüllten, mit Fahnen und der

Büste der Königin Olga geschmückten Festsaal der Liederhalle
vereinigten sich am Samstag abend einige tausend ehemaliger
Olgägrenadiere , um das 250jährige Jubiläum ihres am 1. Juni
1673 gestifteten Regiments durch eine glänzend verlaufene Be¬
grüßungsfeier zu eröffnen , an der auch der frühere Regiments¬
chef. Herzog Albrecht von Württemberg , sowie andere Mit¬
glieder des königlichen Hauses und zahlreiche Vertreter der Ge¬
neralität teilnahmen . Der Vorsitzende der Vereinigung ehe¬
maliger Olgagrenadiere , Oberst v . Gemmingen , betonte in sei¬
ner Begrüßungsansprache , daß sich das Regiment in zweiein¬
halb Jahrhunderten mit Blut und Eisen und in ernster Frie¬
densarbeit eine glänzende Geschichte geschrieben , daß es in 17
Kriegen . 146 Schlachten und Gefechten sich bewährt , dem Va¬
terland und seinen Fürsten treue Dienste geleistet und dem
württembergischen Namen Ehre eingetragen habe . Gerade in
der Zeit größter vaterländischer Not müsse aus den Beispielen
der Vergangenheit Kraft geschöpft werden , um dem drohenden
Untergang zu trotzen und den Wiederaufstieg anzubahnen . Nach
dem Hoch des Redners auf die Kameradschaft und das Vater¬
land wurde das Deutschlandlied gesungen . Im Mittelpunkt des
Festabends stand ein von Dr . Gantter -Frankfurt a . M . ver¬
faßter , durch Major Justi yorgetragener Vorspruch , der einen
außerordentlich tiefen Eindruck machte und in das gemeirffSA
gesungene Niederländische Dankgebet auskläng . Lebhaften Bei¬
fall fanden auch die Borträge des Singchores der Vereinigung.
— Am Sonntag vormittag fand in Len Oberen Anlagen im
engeren Kreise und in Gegenwart der beiden Traditionskom¬
pagnien des Reichswehr -Jnfantcrie -Regiments 13 die Ent¬
hüllung Lrs durch Bildhauer Hauptmann a . D . v . GraeveM
entworfenen und ausgesührten ötegrmentsdennnals , des Grena¬
dierlöwen , statt . Der Künstler übergab das Denkmal unter den
Klängen des Präsentiermarsches mit den Worten : In tiefer
Dankbarkeit für unser liebes Regiment . Der Vorsitzende des
Offiziervereins , Generalleutnant v. Berger , übernahm cs in
einer besonders dem Gedenken der Gefallenen gewidmeten An¬
sprache namens der beiden Grenadiervereine und empfahl es
der Obhut der Staatsbehörden , die durch Oberregierungsrat
Gebhardt namens des Staatsrentamts Stuttgart zugesichert
wurde . Hierauf hielt der evangelische Divisionsgeistliche Stadt-
Pfarrer Dölker die zu Herzen gehende Weiherede , worin er La-
Denkmal als das Sinnbild deutscher Kraft und deutschen Muts,
deutschen Geistes und deutscher Treue , als einen Halt in dunkler
Zeit , einen Ansporn für die Zukunft und eine Mahnung zu un¬
erschütterlichem Gottvertrauen würdigte . Alsdann legten zahl¬
reiche Abordnungen , insbesondere der Offizierverein , die Verei¬
nigung ehemaliger Olgagrenadiere , ihre Bezirks - und Orts¬
gruppen , sowie namens des Regiments Kaiser Friedrich General
Frhr . v . Soden , Kränze am Denkmal nieder . Der Kommandeur
des Reichswehrbataillons , Oberstleutnant Fischer , ließ sein Ba¬
taillon stillstehen und erklärte : Im Namen der Truppe , die
dazu berufen ist, die ruhmreichen Traditionen des ruhmreichen
Grenadierregiments Königin Olga weiterzuführen , lege ich da-
Gelübde ab , daß wir leben und arbeiten wollen in dem Geiste,
der das Regiment zu Ruhm und Sieg geführt , und daß wir
uns bereitmachen wollen für den Tag , an dem das Vaterland
aufs neue seiner Wehr und Waffen bümrf . — Inzwischen hat¬
ten sich die Kompagnien in ihren Lokalen gesammelt und mar¬
schierten gegen 10 Uhr zum Regimentsappell in die Rotebühl-
kaserne . Es waren viele Tausende , die sich hier mit den freudig
begrüßten Traditionskompagnien der Reichswehr im offenen
Viereck um eine von zahlreichen Fahnen der Kriegervereine um¬
gebene Rednertribüne aufstellten . Generalmajor Ströhlin hielt
eine zündende Ansprache , in der er aus der Geschichte des Regi¬
ments einige Marksteine herausgriff und die Vaterlandstceue
als oberste Pflicht bezeichnet «. Sein begeistert aufgenommenes
Hoch galt dem Regiment . Der katholische Divisionsgeistliche
Präses Spohn ermahnte in tiefernster Rede zu Mut , Zuver¬
sicht und Gottvcrtrauen , Selbsterkenntnis und Sinnesänderung.
Hierauf zogen die Kompagnien nach einem strammen Parade¬
marsch , den der Regimentschef , Herzog Albrecht , und die ehe¬
maligen Regimentskommandeure abnahmen , zum Rsgiments-
denkmal , das im Vorbeimarsch besichtigt wurde . — Der Nach¬
mittag war der Kameradschaft und Geselligkeit gewidmet.

Französischer Milliardenraub.
Berlin , 27. Mai . Wie der „Vossischen Zeitung " aus Este«

gemeldet wird , haben die Franzosen bei der gestrigen Besetzung
der Essener Reichsbank 70—75 Milliarden Mark weggenommen.
Bevor die Soldaten erschienen , näherten sich französische Kri¬
minalbeamte in Zivil den am Eingang des Reichsbankgebäudes
als Wachen gegen französische Ueberfälle aufgestellten Beamten
und hinderten sie, Alarm zu schlagen . Erst darnach rückten
französische Soldaten in das Innere des Reichsbankgebäudes
bis zu den Tresors vor . Die Reichsbankbeamten wurden län¬
gere Zeit festgehalten . Das geraubte Geld wurde heute früh
in mehreren Lastkraftwagen abtransportiert.

Französischer Justizmord.
Düsseldorf , 26 . Mai . Der vom französischen Kriegsgericht

wegen Sabotage zum Tode verurteilte Kaufmann Schlazeter
ist heute morgen 4 Uhr ani Rande des Nordfriedhofes von
ftanzöfischem Militär durch Erschießen standrechtlich erschossen
worden . Wie verlautet , ist Schlageter , dem um 3 Uhr in der
Frühe von der bevorstehenden Vollstreckung des Urteils Mit¬
teilung gemacht worden war , völlig gefaßt in den Tod gegangen.
Anwesend bei der Erschießung war der Verteidiger Schlageters,
Rechtsanwalt Dr . Sengstock , und zwei katholische Geistliche.

Düsseldorf , 26. Mai . Der stellvertretende Regierunqsprä-
ident Dr . Lutterbeck hat gegen die Vollstreckung des Todesur¬
teils an Schlageter beim General Deuvignes Protest eingelegt.
In dem Schreiben heißt es : Diese Nacht hat die französische
Militärjustiz das von ihr in unerklärlicher Weise ausgesprochene
Todesurteil an Schlageter vollziehen lassen . Dieser Justiz-



«ord an einem vaterlandsliebenden Manne wird nicht nur die

deutsche Bevölkerung , sondern auch die übrige Welt mit Abscheu

und Erbitterung erfüllen und im Rheinland unvergeßlich

bleiben . Es gibt kein Recht der Welt , das einer fremden Macht

gestattet , über Leben und Sein eines Angehörigen einer anderen

Nation im Hoheitsgebiete dieser Nation zu richten . Gegen diese

völkerrechtswidrige Erschießung Schlageters erhebe ich hiermit

nachdrücklich Protest Uno behalte meiner Regierung alle wei¬

teren Schritte in dieser Angelegenheit vot.

^Berlin, 27. Mai . (Amtlich.) Die Nachricht von der Voll-

streaung des Todesurteils an dem Kaufmann Schlageter wird

.in ganz Teutschtaüo und darüber hinaus hei allen menschlich

Denkenden und Fühlenden tiefe und schmerzliche Empörung

Hervorrufen . Welches Verbrechen der französische Ankläger dem

Ermordeten auch zur Last gelegt haben mag , Schlageter hat

nicht aus unedlen Motiven gehandelt . Und deshalb gilt von

ihm dasselbe wie von der langen Reihe der Opfer des franzö¬

sischen Einbruches : auch er ist ein Märtyrer für die deutsche

Sache . Versuche , durch Einwirkung auf die französische Re¬

gierung das Leben Schlageters zu retten , sind vergebüch gebüe - ,

ben und mußten vergeblich bleiben , weil die Franzosen bewuü

darauf ausgehen , durch brutale Anwendung des kmegs^ W-

lichen Verfahrens die Bevölkerung in den besetzten cin-

zuschüchtern und auf tue Knree zu ^Ämgen . < v̂er weil die»xZ
so

chen irren Eltern und Angehörige von Vermißten,
Verwundeten in der Stadt umher , um zu erfahren , r An
Len sich befinden . Es verlautet , daß gestern an - uzre Lie-

sich Unruhen ereigneten , wobei angeblich zwei ^ . -ch, ^ -Witten

und 13 verletzt worden sein sollen. Personen getötet

System der Brutalmeruttg eitttt au,rê n Bevölkerurw
deutlichE , müssen alle diese knegsa- xichtlichen Berfabr- „ und
Verurteilungen gerade die entg-̂ nge etzte Wirkung haben
Sie können die Bevölkerung n 'ür in dem Widerstand gegen einen

Gegner bestärken, der im Mißbrauch seiner Machi keine Gren¬

zen kennt.
Der kommunistische Terror im Ruhrgebiet.

Bochum, 26. Mai . Gestern abend kam es wieder zu größe¬

ren Unruhen . Die Demonstraten zvgen zum Stadtpark und

drangen in die Villa eines Kaufmanns ein , den sie Mitnahmen.

Die zur Hilfe gerufene Feuerwehr befreite den Gefangenen

und vertrieb die Unruhestifter , wobei es Tote und Verwundete

gab . Bei einer Razzia der Feuerwehr wurden mehrere hundert

Gefangene eingebracht , die zumeist mit Revolvern und Kara¬

binern bewaffnet waren . Nachts kam es zu einem Zusammen¬

stoß in der Rottstraße , wobei einige Personen verwundet wur¬

den. In der Frühe gegen 5 Uhr wurden Feuerwehrposten von

der Eisenbahnbrücke aus mit Gewehren beschoffen. Ein Feuer¬

wehrmann wurde durch Kopfschuß getütet , zwei weitere wurden

schwer verwundet , von denen einer im Sterben liegt . Im Stadt-

innern ist die Feuerwehr Herr der Lage . An den Stadteingän-

gcn stehen rote Wachen, die die Straßenbahnwagen und Auto¬

mobile anhalten und die Insassen nach Waffen untersuchen . Seit

gestern früh sind in die Krankenhäuser weitere 4 Tote und 30

Verwundete eingeliesert worden . Die Verwundeten schweben

größtenteils in Lebensgefahr . Als außerordentlich schwer wird

es empfunden , daß der Fernsprechverkehr , der seit Monaten

von den Franzosen gesperrt ist, auch setzt nicht freigegeben

wird . Bei den blutigen Vorfällen können daher Aerzte nicht zur

Hilfe gerufen werden und Angehörige von Kranken können von

Um die deutsche An^
Berlin , 27. Mai . Den Blättern -Et.

kanzler gestern zuerst die Führer , zufolge empfing der Rcichs-

tei , dann die der Arbeitsgenie - , - er sozialdemokratischen Par¬

der Deutschnationalen , um "" ,mschaft der Mitte , schließlich die

ster Dr . von Rosenberg ' sie gemeinsam mit dem Außenmini-

Antwort auf die Not " ^ über die Grundlagen der deutschen

sprechungen sollen ' -n der Alliierten zu unterrichten . Die Be-

Gestern nachmi^ . in der kommenden Woche fortgesetzt werden.

Außenministt -mg empfing der Reichskanzler in Gegenwart des

des Reichs - -rs und des Reichswirtschaftsministers Vertreter

gieruna -̂ 'rbandes der deutschen Industrie , der der Reichsre-

gai-e .s -»tgeteilt hatte , daß die Industrie bereit sei, die Zusatz-
- lür die Reparationsanleihe zu übernehmen . Bei dem

> >ung wurde besonders die Frage der Praktischen Durchfüh-

> ..->g der Garantieleistung besprochen. Die Reichsregierung
oürfte , wenn es zu einer Vereinbarung kommt, den Weg der

Gesetzgebung beschreiten . Die Konferenz mit den Ministerpräsi¬

denten der Länder , die nach Berlin eingeladen werden sollen, so¬

bald die Besprechungen mit den Führern der Reichstagsfraktio¬
nen beendet sind, dürfte spätestens in der Mitte der kommenden

Woche stattsinden.
Bekämpfung des Wuchers.

Berlin , 26. Mai . Im Hinblick auf das Steigen des Dollars

wurden , wie der amtliche Preußische Pressedienst berichtet , alle

Polizeibehörden erneut angewiesen , der Bekämpfung des Wu¬

chers ihre ganze Kraft zu widmen . Die Polizeibehörden wer¬

den besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der Wiederbe-

schaffungspreis als Maßstab für die Angemessenheit des Ge¬

winns abzulehnen ist. Bei vielen , für die Versorgung der Be¬

völkerung wichtigsten Waren besteht die Notmarktlage , welche

die Verkäufer verpflichtet , ihre Preisforderung auf der Grund¬

lage der individuellen Gestehungskosten zu errechnen . Bei dem

Verdacht der Warenzurückhaltung sollen die Polizeibehörden

Lagerkontrollen vornehmen . Beobachten die Polizeiverwaltun¬
gen Angstkäufe des Publikums und Warenhamstern , so »ollen

sie den Kleinhändlern nahelegen , die Waren in größeren Men¬

gen nicht mehr abzugeben . Die Polizeibehörden wurden ferner

ersucht, ihre Aufmerksamkeit auf die Erzeugerpreise zu lenken,

die etwa 25 bis 30 Prozent unter dem im Absatzgebiet notierten

Marktpreis liegen müssen. Namentlich in ländlichen Gebieten

soll dieser Standpunkt mit allem Nachdruck vertreten und dar¬

auf aufmerksam gemacht werden , daß es ganz gleichgültig ist,

ob der Erzeuger diese hohen Preise fordert oder ob der Händler

sie anbietet und der Erzeuger sie annimmt.

Einigung zwischen Griechen und Türken.

Lausanne , 26. Mai . Die Einigung zwischen den Griechen

und Türken ist auf folgender Grundlage erzielt worden : 1. Grie¬

chenland erkennt grundsätzlich seine Verpflichtung zu

tionszahlungen an ; 2. die Türkei verzichtet Praktischauf di,i

Reparationszahlungen ; 3. es solle eine Grenzberichtigun» >

Gebiet von Karagatsch vorgenommen werden , derart da« ^

Stadt an die Türkei fällt ; 4. Griechen und Türken ' erstatt

einander die seit dem Waffenstillstand von Mudros , d b

Abschluß des Weltkrieges , beschlagnahmten Schiffe zurück^

Dabei ist zu bemerken, daß die^Türken nur ^ sehr wenig IchH
zurückzugeben , aber eine beträchtliche Anzahl zu erhalten HM

In Konferenzkreisen herrscht über dieses Ergebnis allge,uÄ
Befriedigung . Die weiteren Verhandlungen werden
im Laufe der nächsten Woche beginnen.

London, 28. Mai.
Baldwins Pläne.

Der diplomatische^ Berichterstatter
„Observer " schreibt, es verlaute , daß Baldwin entsÄM-» ^

sofort die Fragen der Reparationen , des RuhrgebietsM
französischen Sicherheit in Angriff zu nehmen . Es werde

der

Regierungskreisen anerkannt , daß die wirtschaftliche" "

Aonatlich m
^ 3S00. Durch
W LrlL- und
verkehr, sowie ii
Mudifcheu Bert

mit Postbestel
Zn Men vonh
»alt besteht kein
e«s Lieferung tt
oder auf Rackerst

Bezugspre

Roparationsproblems an Bedeutung hinter ' der ' Frag- z,

französischen Sicherheit stehe und daß eine Regelung des
Parationsproblems nicht erfolgen könne, bevor die frammi^

Furcht vor Deutschland beseitigt sei. In diplomatischen
werde daher der Gedanke aufgeworfen , dem militärischenM

der Frankreich in Cannes angeboten worden sei, eine derE

zeit mehr entsprechenden Form zu geben. Es werde ano-w

men, daß dieser Weg zu einer Verständigung mit Frankreihw

verfolgt werden könne, wenn die französische öffentlicheU

nung sich einigen könne, eine Garantie anzunehmen, die«,

gegen einen deutschen Angriff gerichtet sei. Eine Förde:»

sonstiger französischer Pläne gegen Deutschland könne»W j,
Frage kommen.

Bestellungen ne
Poststellen, in
außerdem die

federeen>nt

jliroionto Nr.
OL-Sparkaff- k

.,.U V

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandtübern» !

die Schriftleitung nur die preßgesetzlicheVerantwortung., !
Conweiler, 27. Mai. (Eingesandt.) Die hiesigen

Meister sind am Samstag in den Streik getreten und wchn,

sich, Markenbrot herzustellen . Sie verweigern die HerUqs

von Brot mit der Begründung , von der Gemeinde kein sth

zu annehmbaren Preis zu erhalten . j

Bom Bezirk, 26. Mai. (Eingesandt.) Eine nette PW
sreude hat die Metzgerinnung ihrer Kundschaft beschert mit ik

schauderhaften Preiserhöhung und dabei manchem ihrerl

gen einen mühelosen Gewinn in den Schoß geworfen, st ,

nur ein Beispiel . Ein Bauer verkauft ein fettes Schweina

den Jnnungspreis , damit nun der arme Metzger auchM

verdient , wird vereinbart 500 Mark Pro Pfund unter Jmv

ladenpreis . Stand am Schlachttag 5300 Mark . VcrkaiWi

beim Bauer also 4800 Mark . Zwei Tage nachher An

auf 6300 Mark (nachdem die Ware im Laden hing). L

nun der Dumme und wo sitzt der Wucher ? Solche und UM

Fälle mögen noch viele vorgekommen ' sein über Pfingsten, in

Metzger lacht sich ins Fäustchen und Konsument und Protzä

sind die Lackierten.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.Genleindmts
am Dienstag, de« 29. Mai,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Stromtarif des Elektrizi¬

tätswerks.
3) Voranschlagsberatungl922.
4) Gemeindebehördenf. Woh¬

nungssachen.
5) Rechnungssachen.
6) Sonstiges.

StadtschultheißKnödel.

VMten- Karten
liefert rasch und billig
Eh. Meeh'sche BuchdruSerei.

Gräfenhausen.

Heugras M
ewiger Klee.

Verkaufe am Samstag,
de« 2. Jnni Vs. Js ., »ach
mittags 3 Uhr, im Auftrag
den ersten Schnitt Heugras
(vorwiegend Ackerfutter) und
etv. Klee von etwa 114 Ar.

Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Wilhelm Becht
beim Rathaus.

kiMkliirler billiger Msen-HIMerlM, kkmbM

Fünf Jahr
Werden, 27

Division verurf
ien, Dr, Schön:
Mark Gelüstra
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Mg auferlegbe
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Schüsse schwer
mit Polizeiman
Weise Überfallei
ßen waren mit

erkäuser-Grsuch.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen tüchtigen, in

der Buchführung durchaus bewanderten

Verkäufer.
Angebote unter Vorlage von Zeugnissen bis Freitag,

de« 1. J ««i 1923 erbeten.

Bezirks-Kousnmverem.

Neuenbürg.

Tüchtiger Fässer
und

eine Fafferin
finden dauernde, gutbezahlte Stellung.

H .U.LUSÜ Lls ^ sr,
LIL » » tvrtvlkinkrtlr.

DrahtMite
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher «L Gautert, Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S , Weiherftratze SS.

Die Tuchpreise der Fabrikanten sind so hoch wie noch nie, täglich kommen neue Erhöhungen.

Jetzt ist Ihnen im Mafsen -Stoffverkanf im »Wein -Schwert ,̂ Pforzheim,

Deimlingstr. 20, noch Gelegenheit geboten, für die Hälfte dieser Preise sich einzudecken.

ULLso . LVL slLSQGL iQüsrssss!
Die Fabrikate , die Sie dort finden , find erstklassig ! Ueber die billigen

Preise werden Sie staunen, denn wir betrachten unsere Aufgabe darin, die Preise

möglichst unten zu halten. Die Auswahl ist ohne Zweifel groß. Sie finden sowohl

den gewöhnlichsten Stoff für Arbeits-Anzüge, wie den allerelegantesten Stoff für

Gesellschafts-Anzüge. Sie finden in gleich großen Mengen Stoffe für Herren,
Damen, Mädchen und Kinder.
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Arbeits-Vergebung.
Zu denWohnhausueubautendes Hrn. Otto Bodamer

und des Hrn. Ernst Schwab in Obernhausenhabe ich die

Maurer-,Zimmer-und RaMerarbeiteu
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 28 . und
38 . Mai auf meinem Geschäftszimmer— Restaurant
Schumacher— zur gesl. Einsichtnahme auf.

Die Angebote wollen bis spätestens -Freitag , de«
l . Jnni , abends 6 Uhr, bei mir eingereicht werden.

Neuenbürg , den 28. Mai 1923.
Ludwig Rest, Architekt.

Hühnerberg, Post Simmersfeld.

Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag, de« 2. Jnni ds. Js.
bringen wir in hiesigerWirtschaft

M 8M Rchtk» und AM « st. bis8. KW)
in 5 Losen zum Verkauf. Schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose sind in Prozenten der neuesten Forsttaxe bis
2. Juni , nachmittags2 Uhr, bei Anwalt Kübler einzu¬
reichen, welcher auf Wunsch das Holz vorzeigt und Auskunft
über die näheren Bedingungen erteilt.

Frey nnd Schleeh.

MUN,
!ahr r
die üb

Conweiler, den 27. Mai 1923.

ToSes - KnssigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten dir

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

des<
Lurch

Mari« Ruk.
nach schwerem Leiden Sonntag mittag im Wer
von47 Jahren sanft in dem Herrnentschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen:
Otto Rnfmit Kindern undAngehörigen.

Beerdigung: Dienstag mittag3 Uhr.

Schulbedarfs-Artil
LSulhefte Schuttinte
FZttlbücher ZeicherrlvaMj
Schultafeln Schreibwam,
Tafelschrvärrrme Gesangbücher/

C. Meeh'sche Buchhandlg., NeveM
(Inh.: D. Strom.) '


	[Seite 529]
	[Seite 530]
	[Seite 531]
	[Seite 532]

